
Ein Forscherleben zwischen den Welten – Steffen 
Wenigs wissenschaftliche Reise begann in Ägypten 
und führte ihn über den Sudan nach Eritrea und 
schließlich bis auf das Hochland von Äthiopien. 
So breit wie sein Interesse und seine Expertise vor 
allem in der Kunst und Architektur dieser doch teils 
sehr unterschiedlichen Kulturregionen ist auch die 
Schar von Schülern, Mitarbeitern und Kollegen, die 
ihn mit einem Beitrag in dieser Festschrift würdigen 
möchten. Die in diesem Band vereinten Autorinnen 
und Autoren haben alle in der einen oder anderen 
Weise mit Steffen Wenig zusammen gearbeitet – sei 
es an der Universität oder im Feld, in Projektpart-
nerschaften oder nicht zuletzt den beiden von ihm 
gegründeten und lange geführten Vereinen, die sich 
der Erhaltung und Vermittlung des archäologischen 
Erbes im Sudan und in Äthiopien widmen. So ist 
es ein sehr bunter Strauß geworden, den wir hier 
überreichen können!

Nachdem Steffen Wenig schon in den frühen 50er 
Jahren – noch als Volontär am Berliner Akademie-
Verlag – als Gasthörer Vorlesungen über Ägyptolo-
gie an der Humboldt-Universität hörte, studierte er 
1950–1959 Ägyptologie bei Fritz Hintze und Afrika-
nistik bei Ernst Dammann. Später erweiterte er seine 
Kenntnisse auch in Klassischer Archäologie bei Lud-
ger Alscher. Es war sicher von prägender Bedeutung 
für seine Laufbahn, dass er schon als Student 1958 an 
der Butana-Expedition der Humboldt-Universität 
unter der Leitung von Fritz Hintze im Sudan teilneh-
men durfte. Doch unmittelbar nach seinem Studium 
nahm er zunächst eine Tätigkeit als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Ägyptischen Museum in Berlin 
auf, wo er unter anderem zur Kunst der Amarna-
Zeit forschte, und 1967 zum Kustos bzw. 1971 zum 
stellvertretenden Direktor ernannt wurde. Ihm ver-
dankt das Ägyptische Museum seinen ersten Kata-
log der Nachkriegszeit. Darüber hinaus war Steffen 
Wenig maßgeblich an der Entwicklung des „Corpus 
Antiquitatum Aegyptiacarum" beteiligt. Während 
der Museumszeit gehörten auch die Nubica zu sei-
nem Aufgabengebiet und in der zweiten Hälfte der 
60er Jahre führten ihn die von Fritz Hintze gelei-
teten Ausgrabungen der Humboldt-Universität in 
Musawwarat es Sufra erneut in den Sudan. So wur-
den – mit seiner Dissertation 1964 und seiner Habi-
litation 1979 – Meroitistik und Sudanarchäologie 
zu seinen wissenschaftlichen Schwerpunkten. Es ist 
somit wohl nur folgerichtig, dass Steffen Wenig 1978 
an den Bereich Ägyptologie und Sudanarchäolo-

gie/Meroitistik der Humboldt-Universität zu Ber-
lin wechselte, wo er 1981 zum Hochschuldozenten 
für Meroitistik und 1984 zum außerordentlichen 
Professor berufen wurde. Neben seiner Lehrtätig-
keit entstanden hier hervorragende Werke wie der 
Katalog zu einer der ersten großen Ausstellungen 
altsudanesischer Kunst „Africa in Antiquity. The 
Arts of Ancient Nubia and the Sudan“ am Brook-
lyn Museum in New York. Dem Institut blieb er 
treu, übernahm in den schwierigen Jahren nach der 
Wende die Leitung der nun als „Institut für Sudanar-
chäologie und Ägyptologie“ und dann als „Richard 
Lepsius Institut“, sowie schließlich als „Seminar für 
Archäologie und Kulturgeschichte Nordostafrikas“ 
bezeichneten Lehreinheit bis zu seiner Emeritierung 
im Jahre 1999.

Die Wende in der damaligen DDR machte es mög-
lich, nun auch wichtige archäologische Projekte im 
Sudan zu verwirklichen. Zunächst waren es 1992 die 
„Meroe Joint Excavations“ in der antiken Hauptstadt 
Meroe, ein Co-Projekt der Humboldt-Universität 
mit dem Römer-Pelizaeus-Museum Hildesheim 
und der University of Khartoum. 1994 gelang es 
Steffen Wenig, die Ausgrabungen  der Humboldt-
Universität in Musawwarat es Sufra wiederzube-
leben (s. Titelbild). Im folgenden Jahrzehnt erlebte 
die „Große Anlage“ von Musawwarat nicht nur 
intensive Feldforschungen, es wurden unter seiner 
Ägide auch erstmals umfangreiche Maßnahmen für 
ihren Erhalt unternommen. Der Erhalt des Erbes 
der Kulturen war und ist ihm ebenso wichtig wie 
der wissenschaftliche Erkenntnisgewinn. So setzte 
sich Steffen Wenig als Gründungsvater der Sudan-
archäologischen Gesellschaft zu Berlin e.V. eminent 
für die Sicherung und Konservierung der Bauten in 
Musawwarat ein (s. Rückumschlag innen). Ebenso 
am Herzen liegt ihm, dass die Forschungen zur altsu-
danesischen Kultur auch veröffentlicht werden. Er 
übernahm die Herausgabe der Reihe Meroitica von 
Fritz Hintze und gründete die jährlich erscheinende 
Fachzeitschrift "Der antike Sudan. Mitteilungen der 
Sudanarchäologischen Gesellschaft zu Berlin e.V."

Es war eigentlich ein  Zufall, der Steffen Wenig im 
Jahre 1994 nach Eritrea führte. Doch die noch fast 
gänzlich unerforschte Kultur des nördlichen Horns 
von Afrika fesselte ihn so sehr, dass er schon im 
darauf folgenden Jahr einen archäologischen Survey 
auf dem Hochplateau von Qohaito in Akele Guzay 
organisierte. Der erneute Ausbruch der kriegeri-
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schen Auseinandersetzungen zwischen Eritrea und 
Äthiopien und die darauffolgenden unsicheren poli-
tischen Umstände im Lande ließen leider nur zwei 
Kampagnen zu (1995-1996). Dies tat Steffen Wenigs 
wissenschaftlichem Interesse am abessinischen 
Hochland jedoch keinen Abbruch, sondern führte 
ihn weiter nach Äthiopien (s. Rückumschlag außen). 
Bezeugt nicht nur durch seine einschlägige Lehrtä-
tigkeit, die Edition und Herausgabe von Sammel-
werken und die Organisation mehrerer Konferenzen 
zu Ehren von Enno Littmann, dem Begründer der 
modernen Äthiopienforschung, sondern auch durch 
Initiativen wie die Initiierung der Ausgrabungen am 
äthio-sabäischen Almaqah-Tempel im tigräischen 
Wuqro durch das Deutsche Archäologische Insti-
tut im Jahre 2008. Unser Jubilar, Enthusiast und 
Aktionist im positiven Sinne kann es bis heute nicht 
lassen: gemeinsam mit Paul Yule begann er 2013 eine 

Ausgrabung in Mifsas Bahri, einem neuen aksumiti-
schen Fundplatz nahe der heutigen Hauptstadt von 
Tigray. Und auch hier engagiert er sich wieder für 
den Erhalt und die Förderung des Kulturerbes: Er ist 
aktiver Mitbegründer der Berliner „Gesellschaft zur 
Förderung der Museen in Äthiopien“, deren erstes 
großes Ziel bald erreicht sein wird – der Neubau und 
die Ausstattung eines archäologischen Museums in 
der Stadt Wuqro (s. Rückumschlag innen).

Mit der Überreichung der Festschrift zum 80. Ge-
burtstag am 15. Juli 2014 wollen wir Ihnen Glück 
wünschen – aber auch Dank aussprechen an Sie als 
Lehrer, mitunter strengem Vorgesetzten, aber immer 
wohlmeinenden  Kollegen!

Angelika Lohwasser & Pawel Wolf
Münster & Berlin
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